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Marmorierung an el en Wänel en unel ei er Dcc ke sowie an se itlich cn Pfeil ern . Ein Flachkupp elgewölbe mit 
Himm elfahrt Christi, unten elic Apostel; geringe Mal erei. Mitte ei es XIX. Jhs. In elen vordcren Zwi ckeln 
Blulllenkörbe. Wcstempore mit hölzerner Balustrad c üb er gcmau ertem Treppenti.irmchen, jcelerse its ein breites 
Fenster mi t Segmcntbogenabschluß. Im W. Tür unel breitovales Fenster. Zwei kleine, den erstcren ähnlich e 
Fcnster in der abgcrund eten Ostapsis, über denen je ein e Kappe in die Halbkuppcl einschn eid et. 

A lt a r: Bildaufbau; Holz, braun marm ori ert, mit vergoldcten Ornamcntcn. Ocr Mittclteil von seitlichen 
Stei lvolu ten eingefaßt, auf denen polychromicrte Holzstatuetten der Heiligen Sebastian und Florian stehen. 
Über ausladenden Deckplatten Aufsatz mit Auge Gottes in Glorie, se itlich ado ricrend e Engel, zu oberst Wappen 
von Geras. Altarbi ld : Kruzifixus mit Maria und J ohan ncs. Um 1760. 

GIn c k e n : 1. j otl. j os. P/renger(?) il1 Wiel1 g. 111 . 1754 - Herr DOl71inicus Haje!< 11011 Wale/stelten, Kais. 
Reict/sho/ratll. 
2. Gegossen 11011 Barbara Korrentsch, W im 1845. Gestiftet 11011 Frau Rosalia Feie/l von Ellme/s. 

Grossau 

1. G r 0 s sa u; 2. Süß e n b ach 

1. Grossau, Dorf 

Literatur: Top. III 705 ; SCIIWEICI<IIARDT V 155; M. Z. K. 3. F. 1 12 1; PLESSER, Ruinen 150; FAIIRNGRUBER 69 ; KIESSLlNG, 

Krcuz- lind Querzüge. - (Georgenkapelle) PLESSER, Kirchen 477. 

Alte Ansicht : Radierung G. M. Vischer 1672. 

Priihi,!orische Einzelfunde in der Samml ung KIESSLING. 

Die ()rlsclzafl en tstand allS zwei ursprünglich getrennten , erst in der zwe ite/l H älfte des XV I . jhs. vereinigten Orten , in denel/ das 

Stifl SI. Georgen seit seiner Gründung begiilert IJlar. Zu B eg inn des X/fl . jhs. begegnen Ivir Adeligen, die sich nach G. 1Je/1I1en . 

Das Gescfl{eclll scheint zu Anfang des XVI. j/IS. ausgestorben Zll sein. Auch landesfürsllic/ler B esitz lI 'ar in und um G. vor-

11Omlell. Das ältere Sc!Jloß lag an der Thaya allf einem Felsen und diese Gegend wird noch heute "Öden-Großau" genannt. 

1/11 hiesigeIl SclL/osse ist se il 1865 eine Landes-Ackerbausclzllle unlergebracht (jahrbuc/I jür Landesk. 1869, 34) . 

Pfarrkirche zum hl. Lauren z. 

Bis zum Jahre 1784 war G. nach Raabs eingepfarrt; in diesem Jahr erhi elt es sein e eigene Lokalkaplanie. 
Einc Kirche bcstand hier 1672 (Vischers Abbildung). Sie galt 1765 als öffentlich e Kirche und wurde 1784 
zur Pfarrkirche erhobcn (Dekanatsarchiv Raabs). 1785 bis 1790 wurde die Kirch e gebaut, di e Orgel kam 
1789 aus der Friedhofkirche auf der Landstraße in Wi en. 1887 kam ein neues Hochaltarbild. 189 1 erfolgte 
eine Restaurierung eier Kirche. 

Be s c h r e i b u n g: Einfache saal artige Spätbarockkirche mit aufgesetztem Westturm e und größtenteil s 
moderner Einrichtung (Fig. 65). 

Äußeres: 

Grau verputzt, mit geringem, grau angeworfen en Sockel, ul11laufend em Kranzgesimse; Lisenengliederung und 
Rahmunf( an Türen unct Fenstern, mit geringem Ornamente unter ct en Sohlbänken, weiß. 

L a 11 g hau s: W. Rechteckige, gerahmte Tür, darüber ovales Fenster mit vier Kcil ste in en; üb er dem Ges ims 
aUfgesetzte: Turm,. an ct e~ sich zwei kurze Giebelschenkel anlegen. - S. Tür, darüb er kl eines Runctbogen
fenster, weiter östlich zwei größere, ged rückte Rundbogenfenster. - N. wie S. , ohne elie Tür ; im östlichen 
Teile verbaut. 

eh 0 r: Einspringend; S. größtenteils verbaut. - O. Dreiseitig geschlosscn mit Fenster wie im Lanahause 
. in. den beiden seitlichen Schrägen. - N. Durch einen ge ringen Anbau verbaL:t, darüber Fenster wie ob be n. _ 
Ziegeldach über Langhaus und Chor. 

Tu r m :. Über dem Wes tgiebel des Langhauscs aufgesetzt, quadratisch, aus einer unteren Staffel mit ovalcm 
Fenster Im W ... und einem von Pilastern gel:ahmten Ha~lptgescl:oß bestehend; darinn en jedcrseits rundbogiges 
Schall fenster, uber dem das KranzgeS ims IlTI HalbkrcIse ausbi egt. Blechgedecktes Glockendach. 

A.n bau: Im S. des Chores. Einstöckig. Sakristei und Oratorium enthaltend. Von den Gcsimsen der Kirch e 
mltum~aufen. Im W. rechteckige Tür, im S. und O. zwei Fenster übercinander ; im S. gemalte Sonnenuhr. Zi egel
dach, In das des Chores üb ergehend. 
Geringe Anbauten im N. des Chores und Langhauses. 
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Inneres. Inneres: 
Mod ern ausgemalt (1903). 

Langhaus. L an g 11 aus: Rechteckiger Turm mit abgerundeten Ecken, jederse its von einem seichten, mit drei Pilastern 
besetzten Mau erpfeil er gegliedert. Darüber profiliertes, um di e Pilaster verkröpftes Kranzgesimse. Flachdecke 
über Kehle. Westempore über einem von Gurten gegliederten Klost ergewölbe, gegen das Langhaus lind gegen 
di e Vorhall e unter dem Turme im gedrückten Rundbogen offen. Der westlichste Teil des Langhauses nördlich 
mit eingebauter Stiege. jeder~eits ein kleines und zwei größere Rundbogenfenster. Im W. und S. Tür. 

Chor. C h 0 r: Um ein e Stufe erhöht, stark einspringend und niedriger als das Langhaus. Durch einen einspringenden 
gedrückten Rundbogen über Deckplatten abgetrennt, di e als Gesims um die abgeschrägten Ecken des Chores 
und Langhauses fortgese tzt sind. Entsprechend ist auch der Chorraum von dem dreiseitig abgesch lossenen 
Altarraume abgetrennt. Ein Klostergewölbejoch und ein Absch lu ßgewölbe. 1m N. und in den Schrägen je ein 
Fenster wie im Langhause. jederseits rechteckige Tür. . Sakristei. Süd lich vom Chore Klostergewölbe. 

Ein rich tung. Ein r ich tun g: 
Modern . 

Orge l. 0 r ge l: Die Pfeifenkästen in grau und rot marmori erter Holzverkl eidung, mit vergoldeten, geschnitzten 
Ornamenten und zwei großen musizierenden -Engeln. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. 

Fig. 65 Grossau, Pfarrkirche, Grundriß I : 200 (5. 61) 

I<:asel. K ase I : Aus rotem Samt mit Blumen in Goldstickerei. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. Der Tradition nach 
wurde die Kasel aus dem Brautkleid e einer Gräfin Kaiserstein verfertigt. 
Vier Baldachinträger; Holz, polychromiert; an jeder Stange eine dreiseitige, von Steilvo lu ten eingefaßte 
Laterne; auf dieser Strahlenkranz aus Messing mit versilb ertem Relief an beiden Seiten, und zwar jedesmal 
eine hl. Nonne, die einmal das j esuskind, das andere Mal ein e Tafel mit den Buchstaben}. H. S. hält. Erste 
Hälfte des XVIII. jhs., der Tradition nach aus ein em aufgehobenen Wien er Kloster stammend. 

Glocken. G 10 c k e n: I. Durchmesser 70 cm (Kreuz, st. johann von Nepomuk) : j oh. G. jenichen, Krems 1833. 
2. (St. Anton E. [?), Wappen) : Ferd. Angerer g. m. in Wien 1780. 
3. (Kreuz, St. Laurenti us [?]) : Jg. Begl in Zneymb 1750 g. m. 

Bildstöcke. B i 1 d s t ö c k e: I. Auf dem Wege gegen Drosendorf. Kapell enartiger Breitpfeiler ; von hart profilierten 
Pilastern eingefaßte, gerahmte Rundbogenöffnung mit Keilstein, Attika, aus ladendem Gebälke und rund
bogigem Absch lusse. Darinnen Statue des hl. johannes von Nepomuk über Wolk en, links und rechts je zwei 
Putten. An den Wänd en Spuren von Malereien; Abschluß der Nische durch ein Eisengitter. Um 1730. 
2. Am Südausgange des Ortes; vermauerte Tabernakelsäule auf würfelförmiger Basis mit abgeschrägten Ecken; 
an der Vorderseite Tabernakelnisch e zwischen zwei Wulstgesimsen mit vier im Kreise angeordn eten Giebeln 
und Eisenkreuz. XVII. Jh. 
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Georgenkap e lle im Grossauer Wald e: 

Ruine; eine Viertelstunde nordwestlich von Modsiedl entfernt. 
Am 9. März 1375 belehnte Herzog Albrecht in Wien den Pillung d. Ä. von St. Gilgenberg mit dem Holze 
am St. Georgenberg, wo also schon damals ein e Kapelle bestanden haben muß. Urkundlich erscheint die 
Kapelle zuerst 150 1. Als di e Kapelle verfiel, stellte sie Dechant J ohann Simon Prandtn er von Raabs 1687 
wieder her und machte 1701 zu ihrer Erhaltung und Vergrößerung ein e Stiftung. Auch wurde ein e Einsiedelei 
dabei einge richtet. 1708 strömten zur eremitischen Kirche zum hl. Georg viele Leute zusammen, war die 
Kirche im Chore gewölbt, im Langhause mit Decke versehen und wohnte in der daneben stehenden Hütte 
ein Einsiedler. Vor 1765 wurd e die Kirch e renoviert (Dekanatsarchiv Raabs) . 1746 bis 1748 wurden für 
Reparaturen und Erweiterungen 400 fl. ausgegeben. Die Kapelle wurde 1786 geschl ossen, nachdem die Ein
siedelei schon 1777 ausgestorben war. 
Die Ruine im Walde über dem Tale der mährisch en Thaya gelegen. 
Der Bau aus Backstein mit Zi egeleinlagen war rechteckig, mit eingezoge ner halbrunder Apsis; die Grundmauern 
sind noch zu sehen, die west liche Giebelwand fast ganz erh alten. In dieser rechteck ige Öffnung (Tür oder 
h:nster [?]), darüber schmales hohes, rundbogig geschl ossenes Fenster, das mögli cherweise auf ein e ältere 
Anlage deutet. 

E l1 ema li g e s S c hi 0 ß. 

Bildete sich ll'allrsche in/ich aus jenem H ote, welcller 1360 mit B ewilligung der H errscl/Gtt Drosendort mit einem Graben ul1ljangen 

ll'llrde (Geschicllll. Beilag. V J/J 281) . Er gehörte damals dem Riller Konrad von W eitra, während die Grossa lIer auj der Feste an 

cler Tllaj'a I/Gusten. Im XV. j/1. jolgten hier die Kling und Krumicller. Von den jolgenden B esitzern seien die AmI/au 1689-1790 

besonders herl'orgelwben. Zu i!u'er Zeit bestand 1708 auch bereits die Sc h 10 ß kap eil e mit M eßl izenz, die 1784 zum Privat

gebrallc/le der Herrschajt belassen Il'urde (DekanatsarC/liv Raabs). Franz J oset Freiherr von Andlall ließ 1755 nächst dem Dorfe G. 
auj dem Wege nach Raabs ein Kreuz aujrieMen und verpjlic/ltete Sie/I , dasselbe zu erl/G/ten (Pjarrarchiv Raabs). 

2. Süßenbach 
Literatur: PLCSSER, Kirchen 363. 

Prähistorischer Fund: Frühgeschichtliche Wohnstelle. 

Ulrie/z Grossauer VOll Grossau erhielt 1372 die H ardeggse/len Lehen in diesem Dorte. Es ging durc/l viele Hände, bis es in der 

zweiten Häljte eies XVII. Jhs. mit Grossau vereinigt JIIureie. 1438 unei 1456 wirei eine Kirche in S. erll'ähnt, über die alle sonstigen 

Nachrichtm jeh/en (Laneiesarchiv in Wien, Urkunde, Nr. 4698). 

Kapelle: 
Ä II el C res: Gelb gefärbelt, rechteckig mit Lisenengli ederung; seitliche Segmentbogenfenster, einspringende 
ApsIs; vorgelagerter Westturm, durch zwei profilierte Ges imse in drei Geschosse gegli edert , die sich nach 
ubt:n verjüngen ; im Untergeschosse Tür, darüber Rllndbogenfenster, im zweiten Geschosse Rundfeld, herum 
vier diagunal gestellte Palmetten, im dritten Stocke jederseits ein rundbogiges Schallfenster ; blechgedeckte 
Kuppel. Um 1840. 

I n n e res: Gratgewölbt. 
Einrichtung: 

Alt ar: Holz, schwarz, mit Vergoldung, von Pilastern flankiert, über dreiteiligem Gebälke Baldachin zwischen 
Figürchen; sei tlich angesetztes geschnitztes Ornament, Voluten, Blattwerk, Rosettengitter. Anfang des 
XV III. Jhs. 
S ku I pt ur : Gnadenbild aus Wachs, bekl eid et , Madonna mit dem Kind e; in verglastem Schreine, schwarz 
mit Gold, mit angesetztem, geschnitzten Ornamente in flamboyanten Formen. Um 1750. 

Bi I d s t 0 c k: Weg nach Weikartschlag; in modern er Ortskapelle Doppelwappen aus Stein in Voluten
rahmung. Dati ert 1689. 

Ober-Grünbach, Dorf 
Archivalien: Pfarrarchiv mit Kirchenrechnungen seit 1641 , Mat riken seit 1676, Urbar von 1664 nach dem Urbar von 156 l. 

Litera tur : Top. 111738; Pfarrer Pl US SCIIÖNBAUER in Geschicht!. Beilag. V 329--347; FAHRNGRUBER 144; Geschicht!. Beilag. IX 128 ; 
M. W. A. V. 1896, 67. 

Um 1380 beslanei im Orle ein lamtesfürsl!icher Lel7enllOj. Im Dreißigjä/lrigen Kriege l\Iureie die Gegend, besonders 1619 uml 1645, 
harl mitgenommen, ebenso 1679 von der Pest sc/l1ver heimgesucht. 
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